

Wilma Müller, geboren 2003, steckt mitten in ihrem dualen Studium im Bereich Physiotherapie. Mit 13 Jahren fing sie an ihre Ideen zu Papier zu bringen und das Schreiben ist aus ihrem Leben nicht mehr wegzudenken. 2019 wurde ihr erster Fantasy-Roman „Aufgelöst – Hinterm Nebel liegt die Wahrheit“ veröffentlicht. „Quantum – Wissen ist Macht“ ist der dritte Teil der Quantum-Reihe und gehört wie die Bougoslavien-Reihe zu ihren Kinderbüchern.




Für alle, die immer nach den Sternen greifen.
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Ein neuer Plan
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„Dritter Logbucheintrag. Hier ist wieder Captain Space und Captain Dio ist als gleichberechtigter Captain mit dabei“, und schon nach dieser groben Vorstellung unterbrach mich Dio: „Wenigstens stellst du es dieses Mal richtig klar. Trotzdem ist diese Logbuchsache dumm.“

„Lass ihn das machen. Dokumentation ist wichtig. Die Diskussion hatten wir letztes Mal doch schon“, genervt verdrehte Pea die Augen. „Genau! Ich finde es sehr aufregend, wie du dieses Abenteuer festhältst. Das wird irgendwann sicher ganz wichtig sein“, warm lächelte mich Lille an.

„Natürlich ist es wichtig! Immerhin geht es hier um die Gesundheit aller Erwachsenen an der Obstellar-Akademie. Mehr noch! Des ganzen Universums! Das ist kein Abenteuer, wie man es kleinen Babys als Gute-Nacht-Geschichte vorliest, das ist eine Mission für echte Helden!“, widersprach Dio ihr und der Traubaner plusterte sich stolz auf.

„Hast du dich etwa gerade selbst als Held bezeichnet? Ernsthaft? Vor fünf Minuten hast du Bribbel für dich eine Wasserflasche holen lassen, weil du ja was Besseres zu tun hattest. Das ist wohl eher faul als heldenhaft.

Und hast du schon die Ereignisse auf Koribio vergessen? Das meiste haben wir da gemacht“, fing meine beste Freundin Pea wieder einmal eine Diskussion mit ihm an und schon mischte sich auch noch Bribbel ein:

„Ich wollte gerade sowieso etwas holen gehen. Das hat gepasst. Wegen Dio waren wir sogar effektiver. Und auf Koribio haben wir alle geholfen. Das wart ihr nicht allein.“

„Genau, ihr müsst gar nicht so arrogant sein“, ergriff auch unser zweiter Bananer, Brubbel, Partei. Ich hatte immer noch Probleme zu verstehen, was die beiden an Dio so toll fanden.

Aber diese Unterhaltung hatten wir wirklich schon oft genug und eigentlich wollte ich doch gerade das Logbuch aufnehmen.

„Ähm, das Aufnahmegerät läuft noch“, informierte ich die anderen und klang dabei nicht halb so selbstbewusst, wie ich sein wollte. „Dann mach es halt aus“, entgegnete Dio verständnislos.

„Captain Space wünscht sich, den Eintrag noch fertig zu machen“, erfasste Stellari meinen kleinen Wunsch, aber als Sternschnuppen-Schuppenfisch war das ja auch seine

„Hey, Leute! Ich hab eine super Idee! Jeder kann sich doch selbst vorstellen!“, schlug Aron vor und legte auch gleich los: „Aron bin ich. Jetzt kommen Abenteuer auf den Tisch.

Waldi ist mein Wurm und wir sind krasser als ein Sonnensturm. Und ein Apfelaner ist auch mein Kumpel hier, los erzähl was von dir!“
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Total bescheuert hielt mir Aron seine Faust hin, als hätte er ein Mikrofon und was sollten diese komischen, schlechten Reime? Er konnte schon manchmal ganz schön verrückt sein.

Etwas überfordert übernahm ich wieder: „Ähm, also wie eben schon gesagt bin ich Captain Space und wir alle sind auf der Quantum, um ein Heilmittel zu finden und das Bazillen-Mutterschiff aufzuhalten.“

„Du hast es echt drauf und jetzt passt auf! Was sagt die Bazille dazu? Lille, das bist du!“, übernahm Aron auf seine durchgedrehte Art weiter die Moderation. „Öh, also ich will helfen“, sie wirkte genauso überrumpelt wie ich.

„Hilfe ist gut, doch seid auf der Hut. Nicht jeder ist hier lieb, sag es du Dieb“, richtig theatralisch deutete Aron auf Cosmo, Peas Katze. „Es ist deine Schuld, wenn du nicht richtig auf deine Sachen aufpasst und ich wollte dieses Würstchen sowieso dringender als du. Ich werde meine Worte nicht für sowas verschwenden, auch wenn ich jetzt reden kann“, überheblich fing der Vierbeiner an sich zu lecken.

„Komm schon, das ist Space wichtig. Außerdem bist du doch auch Teil der Crew“, versuchte Pea ihn zu überzeugen. Mit einem abfälligen Schnauben ließ sich die Katze ebenfalls zu einer Vorstellung herab: „Ich bin Cosmo und die Idioten der Obstellar-Akademie sind mir eigentlich egal. Aber ich begleite Pea.“

„Das war süß von dir!“, freute sich meine beste Freundin und beugte sich runter, um ihn zu knuddeln, doch er sprang abrupt zur Seite: „Nicht jetzt! Ich hab mich gerade gewaschen!“

„Kommen wir zum nächsten Tier in der Runde! Stellari, jetzt ist deine Stunde!“, reimte der verrückte Apfelaner weiter. „Hey! Wann sind wir endlich dran?“, wollte Dio missmutig wissen.

„Ich dachte, dir wäre das völlig egal“, neckte Pea ihn mit einem frechen Grinsen. Ohne sie zu beachten, machte das nächste Crew-Mitglied weiter: „Ich bin Stellari und ich bin sehr stolz auf diesen Namen. Er klingt doch super! Und ich bin auch stolz auf meinen Platz hier. Jetzt kann ich Wünsche nicht nur spüren, sondern auch richtig dabei helfen, dass sie erfüllt werden!“
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„Super duper! Und jetzt geht es weiter, immer noch heiter! Captain Dio hat euch viel zu sagen oder sind es vielleicht doch Fragen?“, ausgelassen hielt Aron auch dem arroganten Traubaner seine Faust hin.
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„Das ist doch lächerlich! Statt dieser Spielchen sollten wir uns lieber mal überlegen, wo wir die anderen Zutaten für ein Heilmittel herbekommen. Außer ihr wollt die Vergissmein-Blüte jetzt doch als Waffe einsetzen, damit wir die Bazillen alles Böse vergessen lassen können, bevor sie zu stark werden“, wechselte dieser das Thema und er hatte ja recht.

Unsere Mission war noch nicht vorbei und auf Koribio hatten wir wirklich viel Glück gehabt. Die nächste Etappe sollten wir besser planen, sodass wir selbst unter schlechten Umständen klarkommen konnten. Fürs Erste beendete ich die Aufnahme und wandte mich an Lille: „Erinnerst du dich sonst noch an was? Irgendwas?“ Angestrengt dachte Lille für einen langen Moment nach.

„Sie wünscht sich so sehr, dass sie eine Antwort wüsste“, flüsterte Stellari mehr zu sich selbst und verriet dadurch, dass Lille eben nichts wusste. Voller Schuldgefühl sah mich das grüne Mädchen an.

„Ist schon in Ordnung, wir finden einen anderen Weg“, erwiderte ich automatisch, es fühlte sich einfach richtig an. „Und wie, du Genie? Das können wir nicht einfach im System nachschauen!“, kam es nicht halb so verständnisvoll von Dio, aber er brachte mich damit auf eine Idee: „Und was, wenn doch?“ Verwirrt sahen mich alle an. Prompt schob ich noch eine Erklärung hinterher: „Die erste Zutat war doch aus einem Märchen, vielleicht ist es mit der anderen auch so. Wir suchen alte Geschichten. Die könnten Lille helfen, sich zu erinnern. Womöglich finden wir sogar archivierte Berichte.“

„Aber wo?“, wollte meine beste Freundin immer noch mit einem riesigen Fragezeichen im Gesicht wissen.

„Na in der Bibliothek von Lexitur. Wenn es irgendwann mal aufgeschrieben wurde, finden wir es dort“, verkündete ich mit einem gewaltigen Kribbeln im Bauch.

Dorthin wollte ich schon immer mal! Eine Bibliothek so groß wie ein ganzer Planet! Der größte Ort des Wissens im gesamten, bekannten Kosmos! Das würde so unglaublich werden!

„Du wünschst dir das schon lange“, spürte der Sternschnuppen-Schuppenfisch mal wieder meine Gefühle. „Das sieht man auch ohne Wunsch-Supersinn“, merkte Bribbel an und verschränkte die Arme vor der Brust.

„Müssen wir wirklich in so eine langweilige Bibliothek oder sagst du das nur, weil du dahin willst?“, hinterfragte der andere Bananer und nahm die gleiche Pose ein.

„Das könnte wirklich der Durchbruch für uns sein! Wir brauchen mehr Informationen!“, beteuerte ich aus ganzer Überzeugung.

„Space hatte schon mit der Sternenschnicke ganz am Anfang recht und Koribio war auch ein voller Erfolg. Ich vertraue auf sein Urteilsvermögen“, unterstützte mich Pea wieder mit ihrer unumstößlichen Entschlossenheit.

„Koribio war auch mit meine Idee“, erinnerte uns Aron und kicherte: „Du hast recht Waldi! Vielleicht treffen wir auf dieser Reise einen Bücherwurm! Wir wollen auch in die Bibliothek!“

Das Motiv des verrückten Apfelaners war zwar… nun ja… verrückt, aber solange er unser Vorhaben unterstützte, war alles gut.

Ich hoffte nur, dass wir dort wegen seinem seltsamen Verhalten nicht sofort wieder rausgeschmissen wurden.

Auf Koribio wäre das ja auch schon fast schiefgegangen…

„Ich wünsche mir auch, noch mehr neue und aufregende Orte zu sehen, bevor wir uns der ganz großen Gefahr stellen. Immerhin habe ich bis jetzt mein gesamtes Leben nur in einem Teich verbracht“, lieferte Stellari ein gutes Argument.

Als unser Wünscheprofi das Thema Gefahr ansprach, konnte man sogar auf den Gesichtern der Bananer deutliche Zweifel sehen.

Auch wenn es in der Theorie sehr glorreich und heldenhaft klang, ins Bazillen-Mutterschiff vorzudringen und sie zu besiegen, war noch niemand von uns bereit für diesen Kampf. Vielleicht würde ich es auch nie sein.

Und selbst Dio schien es so zu gehen, denn er gab unerwartet nach: „Also gut. Machen wir dieses Heilmittel fertig, immerhin haben wir schon damit angefangen.“

Ich hatte so das Gefühl, dass er diese Begründung nur gebracht hatte, damit es mehr wie seine Entscheidung wirkte. Er wollte echt immer das Sagen haben!

Aber gerade war es in Ordnung, denn sein nächster Befehl hieß: „Nehmt Kurs auf Lexitur!“ Riesige Bibliothek wir kommen!
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2

Alarm

Nachdem wir das Ziel unserer nächsten Reise so endgültig festgelegt hatten, hatte es sich für mich irgendwie schon näher angefühlt. In Wahrheit waren wir noch Tage entfernt. Ja, genau! Tage! Wie sollte ich es nur schaffen, so lange zu warten? Meine Vorfreude war kaum auszuhalten! Immerhin ging es nach Lexitur! Wenn man Glück hatte, konnte man mit auf einen Ausflug der Obstellar-Akademie dorthin, aber die fanden nicht besonders oft statt, weil Lexitur halt so weit weg war. Zum Glück war die Quantum das schnellste Raumschiff der Flotte.

Noch vor kurzem hätte ich nie gedacht, dass ich wirklich einmal Captain von diesem unglaublichen Raumschiff sein würde und jetzt… Wenn ich so darüber nachdachte, war es echt verrückt, auf eine unvorstellbar tolle Art. Ich war Captain Space und ich würde die fantastischste Bibliothek von allen sehen. All meine Träume gingen in Erfüllung!
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„Denkst du, wir finden wirklich etwas über das Heilmittel?“, fragte mich Lille mit ganz verzagter Stimme und rührte bedrückt in ihrer Dose mit Nachtcreme-Suppe rum.

„Natürlich! Dort gibt es einfach alles! Du wirst schon sehen! Und vielleicht können wir uns ja noch ein paar andere Sachen anschauen! Ich hab gehört, dort gibt es Logbücher von den ersten Erkundungsflügen der Obst-Aliens.

Eins der ersten legendären Schiffe war die Q-Atom. Der Name Quantum ist eine respektvolle Erinnerung daran. Oder auch alte Schriften von der Erde! Vor ihrem ersten Kontakt mit
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